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Drittes Kapitel .

Weiſet die Bereitung der franzoͤſiſchen Pomaden , Pou |ders , Schminken , Schoͤnheitswaͤſſer , Hein paten und

Seifen , nebſt verſchiedenen andern Sachen .

B. der Verfertigung derer franzoͤſiſchen Poma⸗
den kommt es hauptſaͤchlich auf die Hauptmaſſe der⸗ |

ſelben an ; dieſe beſtehet entweder aus Rindsnieren⸗
oder Hammelstalk , Unſchlitt oder Fett ; imgleichen
aus einer Beimiſchung weiſſen Mohn - , oder Pro⸗
vencer Oels ; fernerhin kann man auch bei manchen

Pomaden etwas weiſſen Puder zumiſchen . Die Zu⸗ [Fl

bereitung des Fett : oder Rindstalkes iſt weiter

nichts Kuͤnſtliches : es will aber doch, der Reinlich —
keit halber , ſehr gut in Acht genommen werden .

Man verfaͤhrt damit folgendermaßen :
Es wird erſtlich das Fett , welches zur Verfer —

tigung derer Pomaden genommen werden ſoll , ſehr

fein mit dem Meſſer geſchnitten , in einen Keſſel ge⸗
`

than , und nadh und nach bei der gelindeſten Kohlen —

waͤrme zerlaſſen .

Man verhuͤte ſo viel , wie moͤglich , die leben⸗

dige Flamme derer Kohlen , daß die Spitze derſelben

nicht den Boden des Keſſels beruͤhre , damit das Fett

ganz langſam ausſchmilzt . Um nun die Flamme

zu verhindern , ſo kann man dieſelbe mit ausgeſieb⸗
ter Aſche unterdruͤcken .

Dieſes ausgelaſſene Fett nun gießt man durch
eine aufgeſpannte Leinewand in eine große tiefe ir —

dene Schuͤſſel. Wenn nun dieſer ausgelaſſene Talk
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kalt und hart geworden iſt , ſo ſchlaͤgt man ihn in

kleine Stuͤckchen , thut dieſelben in einen kupfernen

gut verzinnten Keſſel , gießt nach Proportion Roſen⸗

waſſer dazu , und kocht darin das Fett noch einmal

aus , wodurch es ſeinen widrigen Geruch verliert ,

und einer weiſſen Wachskonſiſtenz aͤhnlich wird .

Sollte man gewahr werden , daß das Roſenwaſſer
verdampfte , ſo kann man noch mehr dazu gießen ,
bis man merkt , daß der garſtige Geruch des Fet —
tes ſich verzogen hat . Man gleßt hernach zum Zwei⸗
tenmale dag Fett durd ) eing Leinewand , und låft
eg abermals falt werden , wo fich dag Wafer davon

ſepariren wird . Da ſich nun nohh hier und da unz

reine Theile auf dem Boden angeſetzt haben , ſo
ſchabt man ſie , wenn eg erfaltet ift , gang rein ab .

Dieſes auf dieſe Art ausgeſchmolzene Fett thut man

abermals in einen ſaubern verzinnten Keſſel , laͤßt
es gleichfalls langſam fließen , und gießt entweder

weiſſes Mohn - oder Provencer Oel , ſo viel man

will , darunter , nachdem man die Pomade weicher
oder harter Konfiſtenz haben will .

Aus dieſer Maſſe nun werden , mit ihren ge⸗

hoͤrigen Zuſaͤtzen von weſentlichen Oelen , wornach

ſie riechen ſollen , alle Pomaden verfertiget . Nur

muͤſſen die Oele und Balſame nicht zu heiß beige⸗
miſcht werden , ſonſt verfliegen ſie und werden da⸗

durch ihrer Delikateſſe beraubt . Als z. E⸗

Pomade de Lavande .

3u 4 Pfund von obiger Pomadenmaſſe , wenn

ſelbige vorher langſam fließend gemacht worden ift ,
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mifht man nach und nach 3 Loth gutes frangi fifhes
Lavendelöl . Diefeg Nel wird mit einer Hdizernen

Piſtille ganz langſam darunter gemiſcht . Sollte ja

die Pomade ein wenig ſchmierig ſeyn , ſo ſetzt zu

dieſer ganzen Maſſe 2 Pfund gutes durchgeſiebtes

Puder , welches ſehr gut unter einander gerieben wird⸗

Auf dieſe naͤmliche Art werden die Pomade à

la Bergamotte , Pomade à ja Cedro , Pomade

à la Serpulette , Pomade å la ’ Oeillet , Pomade

aux fleurs ' Orange , Pomade aux fruits ' O-

range verfertiget . Die Pomade à la Bergamotte ,

à la Cedro , fruits ' Orange , werden mit pulve⸗

riſirter Curcumæ ganz blaß gefaͤrbt; man verfaͤhrt

damit folgendermaßen , wenn die Pomaden gefaͤrbt

werden ſollen . Man nimmt ganz aparte einen klei⸗

nen Keſſel , in denſelben thut man z. E . 1 Pfund

Pomadenmaſſe , und miſcht ungefaͤhr 1 Loth , auch

etwas mehr Curcumæ dazu , und gang gelinde damit

gekocht , alsdann wird es durch eine Leinewand ge⸗

goſſen ; man huͤtet ſich , daß nichts von Pulver durch

die Leinewand gehet und ſich ſetzt . Dieſe gelbe Maſſe

wird unter die ganze Quantitaͤt von4 Pfund gemiſcht⸗

Pomade à la Jasmin .

Zu 4 Pfund Pomadenmaſſe werden 6 Bouteillen

des allerbeſten Provencerdls gemiſcht , und Pfund

Puder , ſo wie vorher gelehret worden iſt . Sollte

aber die Pomade nicht ſattſam nach Jasmin riechen ,

ſo kann man von dem veritablen Eau de Jasmin

wenigſtens eine Bouteille voll darunter miſchen⸗

Sie bleibt weiß .
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Pomade à la Vanille .

Dieſe verfertiget man auf nachſtehende Arte
Man nimmt z. E. 4 Loth fein geſtoßene Vanille
auf 4 Pfund Pomadenmaſſe ; dieſe Vanille wird
erſtlich mit einer Scheere ſehr fein geſchnitten , zwi⸗
ſchen 2 Bogen Papier langſam getrocknet , und mit
etlichen Loth Nelken - Calſia zu einem feinen Puder
geſtoßen , es muß aber ſo fein wie Mehl ſeyn , als⸗
dann mit 1 Loth Balf , de Peru unter pie ganze
Quantitaͤt gemiſcht ; man kann auch etliche Tropfen
Nelken⸗ und Zimmetd ! darunter reiben , Dieſe Po⸗
made erhaͤlt erſt ihren delikaten Geruch nach Verlauf
4 Vochen , undje aͤlter dieſelbige wird , deſto ſchöner
riecht fie .

Pomade à la fleurs de Rofes .

Dazu verfertiget man etliche Maas fehe cons
centrirtes Roſenwaſſer , welches etlichemal uͤber ein⸗

geſalzene Roſen abgezogen worden ift , In dieſem
Roſenwaſſer kocht man aufs neue den ſchon in Waſ⸗
ſer abgekochten und gereinigten Nierentalk ; wenn
derſelbe erkaltet und mit Provencer Oel vermiſcht
worden iſt , ſo agitirt oder reibt man , nebſt ſehr
ſtarkem Roſenwaſſer , 1 Loth Rhodiſer - Holzoͤl dar⸗
unter . Man kann ſie weiß laſſen , oder auch mit

Alkannawurzel roſenartig faͤrben, die vorher klein

geſchnitten und in etwas Rindsnierenfett gekocht
worden iſt . Je blaͤſſer die Pomade gefaͤrbt wird ,
defto angenehmer ift die Couleur .



Pomade à la Musc .

Unter 4 Pfund Pomadenmaſſe miſcht man 2

Unzen von unſerer Moſchuseſſenz , imgleichen etliche

Roth Oleum de Cedro ; man faärbt ſie ganz licht⸗

grau mit ein wenig ſehr fein pulveriſirter Ambra .

Pomade à la Jonquille .
Das Oel von der Jonquille , oder die Quint⸗

eſſenz von derſelben , iſt hier in Deutſchland gar

nicht zu haben , deßwegen muß man den der Jon⸗

quille äͤhnlichen Geruch componiren , und dieſer wird

auf folgende Art hergeſtellt : Vor allen Dingen wird

die Pomadenmaſſe ganz blaßgelb , der Jonquille aͤhn—

lidh , gofaͤrbt durch Curcumæ , wie vorher gelehret
worden , und durch Flanell gegoſſen . Ueberhaupt
iſt hier noch zu erinnern , daß man alle Pomaden

durch ein flanellenes Tuch gießt , weil in demſelben

alle nur moͤgliche Unreinigkeiten haͤngen bleiben .

Alsdann miſcht man unter dieſe 4 Pfund Maſſe
nachſtehende Oele : 4 Loth Ellent , Ambræ , 1 Loth
Eſſent . Moſchi , 1 Quentchen Thymianoͤl , 1Quent⸗

chen Pomeranzen - und 2 Quentchen Bergamottenoͤl .

Dieſes alles wird unter die ganze Maſſe ſehr gut

melirt .

Pomade à la Pot - Pourri .

Dazu werden auf 4 Pfund Pomadenmaſſe 5

Loth Eflentia Moſchi , 4 Loth Ol . de Cedro , 4

4 Loth Ol . Bergamotto , 1 Loth Nelkenoͤl , 1 Loth

Thymianoͤl , 1 Bouteille Jasminoͤl , 1 Loth Laven⸗
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del = und 1 Loth Pomeranzenoͤl genommen . Alles

wird gut unter einander gemiſcht und die Maſſe
gelblich gefaͤrbt .

Pomade à Mille feurs .

3u 4 Pfund Pomadenmaſſe wird gemiſcht 2

Loth Eſſent . Moſchl , 2 Loth Kſlent . Ambræ , g

Loth Pomeranzenoͤl , 2 Loth Nerolidl , z Loth Nel -

kenoͤl, 1 Quentchen Ol . L. Khodii , 4 Loth Thymi⸗

anodl , 2 Loth Cedrooͤl , und 1 Quentchen Balſ . de

Peru , und 4 Pfund Puder , wie bewuft .

Pomade à la Franchipane .
Zu 4 Pfund Pomadenmaſſe kommt 1 Bouteille

Jasminoͤl , 4 Loth Bergamottenoͤl , 3 Loth Cedroöl ,

1 Loth Nelkenoͤl , T Loth Thymianoͤl , 4 Loth Moz

ſchuseſſenz . Dieſes alles wird ſehr gut unter einan⸗

der gemiſcht , und braͤunlich gefaͤrbt —

Pomade à la Marechai .

4 Ù Pomadenmaffe , 2. Bouteillen Fasmindl ,

I oth Nelfendl , 20 Tropfen Zimmetoͤl , 2 Loth

Cedrooͤl , 3 Loth Bergamottendl , 4 Loth Rosma⸗

rinoöl . Dieſes wird , wie bekannt , ſehr gut unter

einander gemiſcht .

Pomade à la Violette .

4 t Pomadenmaffe , 4 Loth Oleum de Cedros

1 t6 gang zu feinem Pulver , wie Puder pulverifirte

Veilchenwurzel . Alles wird ſehr gut vermiſcht .
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Pomade , die Haare wachſend zu madhen :
Es werden eine Parthie Rindsfuͤße genommen ,

dieſelben werden ganz klein geklopft , in viele Keſſel
gethan , und mit Waſſer aufgekocht ; das daruͤber

ſtehende Fett wird abgeſchoͤpft , und aparte aufge⸗
hoben . Wenn es erkaltet iſt , ſo laͤßt man vollends

die Feuchtigkeit uͤber dem Feuer abrauchen . Zu die⸗

ſem halbfliefenden Oel ſetzt man gut ausgelaͤſſenes
Rindsfußmark , alsdann agitirt man ſehr fein geſtof⸗
fene Cort . Chinæ und febr ftúrfeg Wegebreitwafjer
darunter , und bag fo lange , bió és diè Konfiftèng eiz
net Pomade erlangt :

Auf 1 w ſolcher Pomadenmaſſe kann man 2

Loth ſehr feine China nehmen ; mit der Vorſchrift
des Waſſers muß man ſich nach der Beſchaffenheit
der Pomadenmaſſe richten , alsdann parfümirt die —⸗

ſelbe mit Oleo Lavendulæ und Ol . Bergamott ;
ſo viel es nöthig iſt .

Lippenpomade .
Dazu nimmt man Wallrath und Mandeldl ,

von jedem 1 Pfund , thut es in einen großen zinner⸗
nen Napf , und laͤßt es nach und nach ſehr gelinde
zergehen . Unter dieſer Zeit nimmt man 2 Pfünd
weiſſes Wachs , bricht es in kleine Stuͤcke und thut
ès ebenfalls hinein , und laͤßt es fließfen . Alsdann
wird 4 Pfund friſche ungeſalzene Butter in ein klei⸗
nes Kaſſerollchen gethan , nebſt gang fein geſtößener
Alkannawutzel , welche mit Zitronenſaft gekocht wird .
Wenn nun die Butter recht ſchoͤn roth iſt , ſo gießt

D
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man aleg durd ein flanellenes Colatorivom , miſcht

ſie unter den zergangenen Wallrath und Wachs , und

parfumirt ſie entweder mit etlichen Tropfen Ol L;

Rhodii , oder Oleo de Cedro . Dieſe Pomade gießt

man entweder in kleine porzellainene Buͤchschen ,
oder auf Papier in Tafelen :

Geſichtspomade .

Dazu wird weiſſes Wachs , Wallrath und Man⸗

delol genommen , von jedem 1 Pfund , in einen zin⸗
nernen Keſſel gethan , und in Roſenwaſſer gekocht —

Man kann zu dieſer Quantitaͤt ungefaͤhr 11 Maas

Roſenwaſſer nehmen , und ſelbiges nach und nach

zugießen und einkochen laſſen . Das Obenaufſtehen⸗
de wird abgeſchoͤpft und durch ein flanelleneg Colas

torium gegoſſen . Wenn es erkaltet iſt , ſo ſetzt man

es abermals uͤbers Feuer , und miſcht unter die ganze

Maſſe zwei friſchgelegte Eyer , und 1 Loth extra fein

pulveriſirte Aaronswurzel . Wenn alles mit einer

hoͤlzernen Keule ſehr gut unter einander gemiſcht
worden iſt , ſo wird es mit etwas Olei Ligni Rho -

dii parfuͤmirt , und in kleine Buͤchschen gethan .

Pomade , eine zarte Hand davon zu

erhalten .

Dazu nimmt man 1 Pfund Wallrath und 1

Pfund Mandeloͤl , zerlaͤßt es bei gelindem Feuer , und

wenn alles uͤber demſelben zergangen iſt , ſo miſcht

man 4 Loth Tincturae Benzoes und 1 Loth ſehr fein

pulveriſirten Kampher dazu . Wenn es parfuͤmirt wer⸗

den ſoll , ſo kann man eg mit Oleo Layendulæ thun ,

—
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Pomade oder Seife ,

gleichfalls får die Haͤnde , um ſelbige meig

und zart zu machen .

Man thut in ein neues verglaſurtes Kaſſeroll

2 Unzen weiſſes Wachs , welches ſehr fein geſchabt
worden iſt , und 2 Unzen gereinigte Pottaſche , dazu

gießt man 6 Unzen Flußwaſſer und laͤßt es ganz ge⸗
linde zuſammen kochen . Wenn man ſiehet , daß das

weiſſe Wachs aufgeloͤßt iſt , ſo laͤßt man es erkalten ;
es iſt dann eine Seife geworden . Dieſe Seife wird

vom Waſſer ſeparirt , und durch das Abduͤnſten Lon

allem Waſſer abgeſondert . Sie muß wie ein Schnee

ſo weiß werden . Mit ein wenig Oleum de Cedro

kann man dieſe Han ſeife parfuͤmiren , und in kleine

Porzellainene Buͤchschen druͤcken .

Pafe ,
um gleichfalls die Haͤnde damit zu waſchen .

n nimmt z Pfund abgeſchaͤlte bittere Manz

deln , laͤßt dieſe ein wenig abtrockenen , alsdann ſtoͤßt
man ſie in einem ſteinernen Moͤrſer zu einem dicken

Teig an ; man ſtoͤßt die Mandeln aber ſo fein , daß
ſie einem Marke aͤhnlich ſind : damit ſie aber dem

nicht aͤhnlich werden , ſo gießt man nach und nach
immer unter waͤhrendem Anſtoßen ein wenig Roſen⸗

waſſer , mit Oleo Tartari per deliquium vermiſcht ,

zu . Dieſe fein geſtoßene Mandeln werden heraus

genommen , und auf einem Teller aparte aufgeho⸗
ben . Alsdann nimmt man aus zwei Milchbroͤdchen
die Krume , weicht dieſelbe in guten Franzbrande⸗

D 2
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wein , und ſtoͤßt ſie abermals mit 1 Quentchen Kam⸗

pher , und zwei Eyerdottern , welche hart gekocht und

von dem Eyerweiß ſeparirt worden ſind , gleich zu ei⸗ t
ner Maſſe an . Hernach , wenn ſowohl die erſte als

zweite Maſſe zuſammen gemiſcht worden , ſo wird

unter beide Maſſen 1 Loth Wallrath gemiſcht , der

vorher pulveriſirt worden war . Da nun alles ſehr

gut unter einander geſtoßen worden iſt , ſo wird alles

mit ein wenig Roſenwaſſer verduͤnnet, und in por⸗

zellainenen Buͤchschen aufbewahret —

Eine andere Art einer ſehr guten

Hand paſte .

Diefe beftehet ang 3 Pfund füfer Mandeln , wel -

che gleichfalls abgeſchaͤlt und zu einer dicken Maſſe

angeſtoßen werden . Unter dieſe Maſſe werden zwei

friſche Eyerdotter , 4 Loth Tinckura Benzoes , 2

Loth Magiſterium Marcaſitæ , und 1 Quentchen

Merc , præcipit . alb . gemiſcht , damit es ein dicker

Teig wird ; ſollte derſelbe zu dick ſeyn , weil , wenn

ſie aͤlter wird , immer trockener wird , ſo gießt man

etwas Kampherſpiritus , und etliche Tropfen Laven⸗

del⸗ , Cedro - und Bergamottenoͤl dazu . — Der Gez

brauch dergleichen Handpaften ift befannt .

Handkleye ,
in Geſtalt eines Pulvers .

Dazu wird genommen : 4 tb Weizenmehl , 1

tb geftogene marfeillanifhe Seife . 1 1b pulverifirte
Violenwurzel . g Loth geftofene Cypermurzel 4

Loth fein geſtoßene Zimmetblúthe , 2 Roth dergh

Wuͤrznelken. 1 Loth Cardamomen⸗

k pA =
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Dieſe Pulver werden gut unter einander ges

miſcht , und mit Oleo Lavendulæ , Ol . Bergamot -

to , Ol . de Cedro , und Ol . Thymiæ , fo viel man

für gut befindet , vermiſcht . Man verwahrt es in

porzellainenen Buͤchſen , damit es ſich nicht verriecht .

Beſchreibung und Bereitungsart der weißen

Stärke aus Weitzen, wo Haarpuder davon

gemacht wird .

Man nimmt ohngefåâbr 30 t5 Weizen vom alz

lerbeſten , ſiebet ihn ſorgfaͤltig durch , daß nichts

unreines darinnen bleibe , ſchuͤttet ihn in einen großen

Zuber , und gießet friſches Brunnenwaſſer daruͤber .

So laͤßt man ihn bis auf den Abend ſtehen , gießt

ſodann das Waſſer ab , und ſchuͤttet , nachdem er tuͤch⸗

tig durcheinander geruͤhrt worden , wieder friſches

darauf . Dieſes ſetzt man 14 Tage lang hinter ein =

ander fort , big der Weizen genug geweicht þat , und

fich wie eine diče Mild ausdruͤcken laͤßt. Dann

druͤckt man ihn durch ein ſauberes leinenes Saͤck⸗

chen in ein anderes recht reines Geſchirr . Das ,

was man zuerſt durchgedruͤckt hat , thut man in

ein beſonderes Gefaͤß, denn dieſes giebt die feinſte

und beſte Staͤrke . Nun druͤckt man die Maſſe noch

einmal durch , und thut das Ausgedruͤckte wieder be⸗

ſonders in ein anderes Gefaͤß ; dieſe Staͤrke wird

ſchon etwas ſchlechter . Zulezt druͤckt man es noch

einmal durch ; aus dieſem wird nun die ſchlechteſte

Sorte . Man lågt nun aleg , wag man durchge⸗

druͤckt hat , einen Tag ſtehen , damit es ſich ſetzt ,

gießt hernach das Waſſer ab , und wieder friſches
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darauf ; den folgenden Tag wiederholt man es noch
einmal . Endlich ſpannt man ein ſauberes Tuch auf
einen Nahm , ſcharrt mit einem Loͤffel die Staͤrke ,
jede beſonders darauf , und laͤßt ſie an der Sonne
trocknen , ſo iſt ſie fertig . Von 30 16 Weitzen ,
erhaͤlt man gewoͤhnlich 20 1b Staͤrke . Wann dieſe
ſauber getrocknete Staͤrke , auf einer dazu beſtimm⸗
ten Puder - Muͤhls zum feinſten Pulver gemahlen
wird , ſo gibt es den ſogenanten weiſſen Haarpuder .

Poudres, ;
ſowohl die ordinatren Haarpuder , als auch die

Kleider und Waͤſche damit zu parfuͤmiren ;
als z. E .

Poudre à la Marechal gris.
Nimm Thymian 4 Hånde voll , Majoran 2

Haͤnde voll , Rosmarin 1 Hand voll , Pfefferkraut
4 Haͤnde voll , Meliſſe 3 Haͤnde voll , Krauſemuͤnze
2 Haͤnde voll , Poley 3 Haͤnde voll , Melolotenkraut
oder Steinklee 1 Hand voll , Großes Baſilienkraut 3mae
Hande voll , Rofenblúthe 2 tb , Lavendelblumen r tb ,
Veilchenwurzel 2 15, Runde Cyperwurzel K 15, Zim⸗
metbluͤthe 1th , Wuͤrznelken 16 Loth , Engliſches
Gewuͤrze 1 th , weiſſen Zimmet 8 Loth , Cardamome
4 oth , Storax Calamit . 12 Loth . Alles dieſes
gelinde getrocknet , un ' ſo fein , wie moͤglich, ge⸗
ſtoßen , und hernach mit nachſtehenden Oelen , par⸗
fuͤmirt , als z E. 2 Loth EII . Moſchi ; 1 Loth Eſl .
Ambræ , 1 Loth Ol . de Cedro , 1 Loth Ol . de
Bergamotto , 1 forh . OIL, Caryophillor , Loth

—
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Pomeranzenoͤl , 2 Quentchen Ball . de Peru . Alle

diefe Dele werden mit 3 Pfund Spiritus Vini perz

miſcht und darin aufgel ößt, und obiges Pulver mit

der Hand gemengt , und in einem Glaſe verwahrt

aufbehalten ,

Poudre à la Marechal blanche .

Nimm 4 Loth florentiniſche Ireos , 115 runde

Cyperwurzel , 16 Loth Zimmetbluͤthe ; 12 Loth Wuͤrz⸗

nelken , und 4 Loth kleine Cardamome ; ſtoße alles

ſehr klein unter einander , und verwahre es in glaͤ—

ſernen Gefäßen .

Poudre à la Marechal rouge ,

Nimm 4 İb roth gebranntes Puder , 115 meife

Veilchenwurzel , 1 15 runde urzel , 16 eot
Zimmetbluͤthe , 8 Loth Wuͤrznelken , 1 Loth Laven⸗

delöl , 1 Quentchen Ol . L Rhodii , 2ka Bergaz

mottendl , 1 Quentchen Feldkuͤmmel , 1 Loth Nel⸗

kenöl , 20 Gran aufgeloͤßten Moſchus . Dieſes al —

les wird , wie zuvor gemeldet worden , gemiſcht .

Poudre à la Ducheſſe .

Nimm 4 t ordinairen meiffen Puder , 2 I6 weiffe

Veilchenwurzel , 4 tb runde Cypermurzel ; 16 Loth

Zimmetbluͤthe , 8 Loth Wuͤrznelken , 3 Loth Carda⸗

mome , 30 Gran Moſchus 1 Quentchen Balf . de

peru . Dieſes alles wird gemiſcht und in einen

Glaſe aufbewahret⸗

Poudre à la Bergamotte .
Hierzu nimmt man 4 t ordinairen weien Puz

der , und 4 Loth Bergamsttendl , miſcht es ſehr gu



unter einander , Tipt eg durch ein Gieb laufen , und
verwahrt es in blechernen Buͤchſen.

Eben auf dieſe Art wird der Poudre à la Cedro ,
Poudre à la Bergamotte , Poudre àla Serpulet ,
verfertiget , naͤmlich , auf jedes Pfund Puder werden
4 Loth Oel gerechnet ,

Poudre à fleurs ' Orange.
Nimm 4 15 weiſſen ordinairen Puder , 1 $

Veilchenwurzel, 3 lb ertra fein und dûnn ausge⸗
ſchnittene und zu Puder geſtoßene Pomeranzenſchaa⸗len, 2 oth Pergamottenoͤl, I [ oth Oleum de Cedro ,
4 Grau aufgeloßten Moſchus . Miſche alles ſehr
gut unter einander , und verfahre uͤbrigens damit ,
wie vorher gemeldet worden ift ,

Poudre ' Oeiller .
Unter 4 i5 weiſſen Puder miſcht man x t

Veilchenwurzel , 10 Loth fein geſtoßene Cyperwurzel ,
4Loth Nelkenoͤl . Alles wird ſehr gut unter ein⸗
ander gemiſcht und in Blechbuͤchſen aufbewahrt .

Poudre à fleurs de Roſes .
Unter 415 weiſſen Puder werden 2 Pfund weiſſe

ſehr fein geſtoßene Roſenblaͤtter gemiſcht , imgleichen
1 Quentchen Ol . L. Rhodii , und 2 Gran aufge⸗
loͤßten Moſchus . Man fann ihn auch mit ein wenig
recht ſehr coneentrirtem Roſenwaſſer anſprengen,
und wieder durchſieben .

Poudre à la Jonquille .
Nimm 4 t Puder , 1 Quentchen Nelkenoͤl , 1 18

Veilchenwurzel , 4 Loth Cyperwurzel , 1 Quentchen

Ar eaaet a en a
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Bergamottenöl , 2 Gran Moſchus . Dieſes alles

wird unter einander gemiſcht , wie vorher gemeldet
worden ift ,

Poudre à lą Franc - maçon .
Nimm 4 tb Puter , II5 Veilchenwurzel , 6Loth

Cyperwurzel , 1 loth Nelfen , und ž Loth Zimmet⸗

bluͤthe. Alles wird febr gut gemiſcht , wie bewußt .

Poudre à la Lavende .

Nimm 4 Ib mweiffen Puder , 4 15 febr fein puls
veriſirte Lavendelblumen , 1 Loth Nelken , 2 Loth
Zimmetbluͤthe , 1 Gran Moſchus . Miſche alles ſehr

gut , laffe eg ( durch ein Gieb laufen , und bewahre
es bekanntermaßen auf .

Poudre à lą Musc et ' Ambre .

Nimm 4 l5 Puder , r t5 florentinifhe Beilhena

wurzel , 2 Loth Wuͤrznelken , 1 Loth Zimmetbluͤthe ,
1 Quentchen aufgeloͤßten Moſchus . Miſche alles

febr gut unter einander . Soll eg aber Poudre à la

' Ambre ſeyn , fo wird fo viel Ambra genommen ,

alg Mofus im vorhergehenden war ,

Poudre à la Violette .

Nimm 4 tb weiffen Puder , 4 tö febr fein ge⸗

ſtoßene Veilchenwurzel , 1 Loth Ol. , de Cedro , Al⸗

les wird ſehr gut gemiſcht , wie vorher gemeldet

worden ift ,

Poudre à Mille - fleurs .

Dazu nimmt man 4 15 ſehr , fein geſtoßene

Veilchenwurzel , 1 itd runde Cyperwurzel , 2 15
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ordinairen weiſſen Puder , 16 Loth Zimmetbluͤthe ,
8 Loth Wuͤrzuelken , 3 Loth Cardamomen , 12 Loth

engliſches Gewuͤrze , Loth Muskatennuͤſſe , 20

Gran Moſchus . Alles wird auf das allerfeinſte ge⸗
ſtoßen , und gut untereinander gemiſcht ; alsdann

4 Loth Ol . de Cedro , 2 Loth Ol . Bergamotto ,
2 Quentchen Nelkenoͤl , 1 Quentchen Feldkuͤmmelbl ,
J Quentchen Balf , de Peru . Dieſe Oele werden
mit der Hand unter obiges Pulver gemiſcht , und

abermals durchgeſiebt ,

——

—

Einfacher rother Puder .
Man nimmt ohngefaͤhr 6 bis 10 Pfund weiſſen

ordinairen Puder , thut denſelben in eine große toͤp⸗

ferne Schuͤſſel , ſetzt ſie in einen Baͤckerofen, wenn
das Brod heraus genommen worden iſt , und laͤßt
ihn , nachdem er dann und wann umgeruͤhrt worden

iſt , hellbraun roͤſten. Wenn derſelbe ſeine braͤunlich —
rothe Farbe erhalten hat , fo wird er heraus genom⸗
men und durch ein feines Haarſieb geſiebt .

Das iſt die Bereitung des ſogenannten rothen

Puders . Soll es nach etwas riechen , ſo kann man

ihn parfuͤmiren , wie man wil

Die mapre Zubereitung der Parifer Schminke,
von einem Original ins Deutſche uͤberſetzt.

Dazu nimmt man die Blumen des wilden tuͤr⸗
kiſchen Safflors ( Flores Carthami ) , mwenn ſie gut
und rein getrocknet ſind , fuͤllet damit leinene Saͤcke

au , die man in ein Flußwaſſer legt und weichen1

läßt , alsdann laͤßt man den Sack durch einen Mann
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mit hoͤlzernen Schuhen ſo lange treten , bis keine

gelbe Farbe mehr kommt , ſondern das Waſſer hell

und und klar heraus laͤuft.

Nach dieſer erſten Behandlung miſcht man unter

den Safflor 2 15 in 4 15 Waſſer aufgeloͤßte und

filtrirte Pottaſche , gießt kaltes oder filtrirtes Waſſer
auf , und erhaͤlt dadurch ein reines gelblichtes Waſſer ,
welches , mit Zitronenſaft vermiſcht , eine Art eines

rothen Satzes niederſchlaͤgt , der ſich in dem Gefaͤße

auf dem Boden anlegt , und den man nach und nach
in ein ander Gefaͤß abgießt , bis man alle Roͤthe

erſchoͤpft hat . Dieſer Bodenſatz wird mit ſehr fein

gepuͤlbertem Lap . Talci ( wozu eine Maſchine gehoͤrt )

vermiſcht , und mit Zitronenſaft oder Waſſer zu

einem Teige angefeuchtet , den man in Toͤpfe bringt
und trocken werden laͤßt⸗

Indeſſen giebt es noch eine andere eben fo

ſchoͤne und wohlfeilere Form im gemeinen Handel ,

die man in Paͤckchen verkauft . Die Roͤthe davon

wird aus der Coccionelle , oder aus derſelben Praͤ⸗

cipitat , welches man Carmin nennet , deſſen Be⸗

reitung in dieſem Buche unter denen Farben vor⸗

kommt , verfertiget . Sie wird gleichfalls mit ſehr
ſchöͤnem Lap . Talci troen vermiſcht , in Papier⸗
paͤckchen gethan , und zum Gebrauch verkauft . Dieſe

Art Schminke iſt ebenhin der Haut ſo unſck jbl ch,
als die vorher aus dem wilden Safran gelernte .

Blaue Schminke ,
um die Adern der Haut mit anzuzeigen .
Man nimmt z . B . 2Loth des allerfeinſten Wri -

neralblaues , und vermiſcht es mit fein pulveriſirtem
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Lapis talci Venet . , nachdem man es blau haben

will , naͤmlich ſo hellblau , als es ſich zu dieſer Ab⸗

ſicht ſchickt . Man feuchtet es mit Waſſer an , und

druͤckt es in die dazu verfertigten Toͤpfchen.

Schwarze Schminke

zu denen Augenbraunen .

Dazu werden Pfirſichkerne , aus welchen das

Mark genommen worden iſt , gebraucht . Die harte

Schaale davon wird klein geſtoßen , in einen ſehr

gut verkleblen Schmelztiegel zoder nenen Zopf gez

than , auf einen Windofen geſetzt , mit Kohlen be⸗

deckt , und etliche Stunden in dieſer Verfaſſung tuͤch—

tig brennen laff n, Das Kennzeichen , daf es voͤllig
ausgebrannt iſt , iſt , wenn es nicht mehr aus den

Fugen des zugeklebten Deckels raucht . Es iſt eine

herrliche ſchoͤne Schwaͤrze .

Dieſe Schwärze nun wird auf einem Stein ſehr

fein gerieben , und mit Lap , talci Venet . , wie bei

der rothen und blauen Schminke gelehrt worden ,

vermiſcht , mit Waſſeraugefeuchtet , und in Schmink⸗

töͤpfchen gedruͤckt .

Weiſſe Schminke .

Die beſte und der Haut unſchaͤdlichſte Schminke

iſt ebenf Us der ſehr fein pulveriſirte Lapis talci

Venet . blos allein ; es muß aber derſelbe ſehr fein

praͤparirt ſeyn , ſonſt glaͤnzt er auf der Haut .

Viele bedienen ſich des extra feinen Bleiweiſſes

blog und allein , andere auh deg fidh in ialen Upo -

theken befindlichen Magiſte rii Marcaſitae , oder blanc
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' Elpagne . Viele Damen bedienen ſich auch deg

ſonſt bekannten Olei Talci , um ein ſehr weiſſes

Geſicht zu haben . Dieſes ſogenannte Oel , welches

zu verfettigen noch bei vielen ein Geheimniß if ,

wird auf nachſtehende Art verfertiget :

Man nimmt z. B . Lapis Talci Venet . 4 Un⸗

zen oder g 15 , pulveriſirt und miſcht ihn darunterz

Boracis Veneti calcinati 4 Loth , und Salis Tats

tari 24 loth ; man reibt alleg fehe gut unter eins

ander , und thut e8 itt einen Schmelztiegel , welcher

nur 3 Theile voll damit angefuͤllt iſt . Der Tiegel

wird mit einem ſteinernen Deckel ſehr gut zugemacht ,

und auf ein Stuͤck Dachziegel mit Lehm gut aufge⸗

klebt , in einen Schmelz - oder Windofen geſetzt ,

Feuer darunter gemacht , und 3 bis 4 Stunden lang

im ſtaͤrkſten Feuer erhalten . Wenn er erkaltet iſt ,

wird die gefloſſene Maſſe , die wie ein gruͤnliches

Glas ausſehen muß , herausgenommen , zerſtoßen ,

und auf eine porzellainene Schaale gethan , in den

Keller geſetzt und fließen laſſen ; das Abgefloſſene

wird filtrirt , und heißt Ol . Talci .

Nun kommen die Schoͤnheitswaͤſſer , und vers

ſchiedene Seifen ; als z. Ba

Eau de Perles .

Dazu wird der Vinaigre faccre oder Sacchr.
Saturni , 1 Loth , genommen ; derſelbe wird in etli —

chen Unzen deſtillirtenm Weineſſig aufgelßt , und fil⸗
trirt . Alsdann gießt man gutes concentrirtes Ro⸗

ſen - und Orangenbluͤthenwaſſer , von jedem i Maag ,

dazu , und filtrirt es abermals durch Löſchpapier ,
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dann ift eg fertige Wenn man ſich damit waſcht ,
ſo troͤpfelt man Zitronenſaft dazu⸗

Eau de Princeſſe .
Dazu nimm das allerfeinſte wahre engliſche Blei⸗

weiß , 8 Loth , reibe es in einem ſteinernen Moͤrſer ,
mit 14 Maas Roſenwaſſer ſehr fein , lòfe in 4 Unz
en Spiritus Vini T. {oth Kampher auf , und ver —
miſche es mit dem Bleiweiß und Roſenwaſſer , ſo iſt
es fertig .

Eau de Beauté de Madame Pompadour .
f Dazu nimm : Roſenwaſſer , bitteres Mandel⸗ , H|

weiſſes Lilien - und weiſſes Wurzwaſſer , von je
Z Maas .

Darunter mifche : 4 loth Tinct . Benzoes , 4i| Loth Spirit . Saponis , 4 Loth Ol . Tart . p . deli -
quium , 1 Quentchen Merc . Praecipit . alb . 2 Loth
Franzbrandewein , worinnen 4 Loth Kampher auf⸗
geloͤßt worden iſt . Der Geruch wird ihm mit et —
was wenigem Ol . Lavendulae und Bergamotto
gegeben , gut unter einander gemiſcht , und auf Bouz
teillen gefuͤllt .

dem

Eau de Beauté de PElectrice Douairière
de Saxe .

Es werden 4 Pfund bittere Manseln genom⸗
men und mit 2 Pfund friſchen weiſſen Lilienblaͤttern
in einem eiſernen Mörſer mit 4 Maas Geis - oder
Ziegenmilch zu einem Brei geſtoßen . Dieſer Brei
wird in einen leinenen Sack gethan , und unter 4
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Pfund ganz klein gehacktes Lammfleiſch gemiſcht —

Den Sack bindet man oben zu , thut ihn in eine

Blaſe , gießt Regenwaſſer darauf , und ziehet davon

3 Theile heruͤber . — Fruͤhe und beim Schlafenge⸗

hen waſcht man fich damit ,

Eau de Beauté de la Reine . ’

Dieſes beſtehet aus 2 Maas weiſſem Roſen⸗

waſſer , 2 Maas weiſſem Lilienwaſſer , 2 Maas

bitterem Mandelwaſſer . Mit dieſen 6 Maas Waͤſ⸗

fern werden 8 Loth friſche Aarons - und 6Loth friſche
rein geſchabte Weißwurzel geſtoßen , durch eine Leiz

newand gedruͤckt , und 2 Loth Oleum Talci darun⸗

ter gemiſcht , dann iſt es fertig .

Eau de Beauté .

Nehmet z Pfund Thymian und 2 Pfund Majo⸗

ran , ſowohl die Blaͤtter als Bluͤthen , gießt darauf
6 Kannen oder 3 Maas guten Franzbrandewein , und

ziehet es uͤber die Retorte : in dieſem Waſſer löſet

1 Quentchen Mercurium ſublimatum auf , ruͤttelt

es gut unter einander , und hebt ihn zum Gebrauch

auf .

Poudre de Savon pour les Mains , pour les

Dames et pour les Chapeaux .
Dazu wird genommen : 4 15 pulveriſirte weiſſe

marſeillaniſche Seife ,1 16 weiſſes Puder , 2 itz pul⸗
veriſirte Veilchenwurzel , 4 tö geſtoßene rundeCyper⸗

wurzel , 12 Loth geſtoßene Zimmetbluͤthe , 8 Loth

Wuͤrznelken , etwas Oleum de Cedro , Oleum
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Bergamotto und 5 Gran Moſchus . Alles ! dieſes
wird ſehr gut in einem Moͤrſer gemiſcht , undin

Glaͤſern aufbehalten .

Seifenkugeln , dder Savonnettes .

Es werden 8 Pfund ordinaire Waſchſeife genom —

men , und ſo fein geſchabt , als nur moͤglich iſt ;
unter dieſes werden nachſtehende Pulver gemiſcht .
Naͤmlich 2 16 ſehr fein geſtoßene Veilchenwurzel ,
4 15 Puder , 16 Loth fein geſtoßene Cyperwurzel ,
8 Loth Wuͤrznelken , 8 Loth Zimmetbluͤthen , Iš

Gran Moſchus , welcher in ein wenig Spiritus auf⸗

gelöͤßt worden iſt .

Dieſes alles wird zuſammen gemiſcht , und mit

einer ſehr ſubſtantidſen Milch von bittern Mandeln

fo viel , als dazu noͤthig ift , zu einer ſolchen Maffe
angeſtoßen , daß Seifenkugeln davon formiret werz

den koͤnnen. Man parfuͤmirt ſie fernerhin mit Ol .

de Cedro , de Bergamotto , Serpilli und Jasmini ,

ſo viel man will .

Seifenkugeln , oder Savonnettes ,
anderer Art .

Dazu nimmt man : 4 5 geſchabte Waſchſeife ,

1 b Veilchenwurzel , w geſtoßene runde Cyper⸗

wurzel , 8 Loth Wuͤrznelken , 12 Loth Zimmetblüͤ⸗

then , 1 i5 ganz zu feinem Mark geſtoßene , abge⸗

ſchaͤlte bittere Mandeln ; dieſes wird mit Roſen⸗
oder Orangenbluͤthenwaſſer zu einer Maſſe angeſtoſ⸗

ſen , und etliche riechende Oele darunter gemiſcht ,

alsdann wird ganz zuletzt , wenn die Maſſe ihre ge⸗
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hoͤrige Konſiſtenz hat , hier und da trockener Zinnober

darunter gemiſcht , und zu Kugeln formiret , welche

rothäder ' g ſeyn muͤſſen.

Savonneites de Beauté .

Schoͤnheits⸗Seifenkugeln .

Zu 2 fid geſtoßener marſeillaniſcher Seife wer⸗

den genommen : 4 Loth Oleum Talci , 8 Loth

Tinctura Benzoes , 1 Loth Magiſt . Marcaſitæ ,

jb florentiniſche Veilchenwurzel , 6 loth runde Cys

perwurzel , z Loth Lavendel : und I Loth Bergamot⸗

tenoͤl . Wenn alleg fehr gut unter einander gemiſcht

worden ift , fo wird mit einer dien bittern Mandele

milh alleg 3u einer Maffe gemacht , woraus Seifen⸗

kugeln formirt werden ,

Leichte oder lockere Handwaſchſeife ,

Man verfertigt aus 1 Pfund geſchaͤlten bittern

Mandeln mit Roſenwaſſer eine dicke Mandelmilch ,
ungefaͤhr 2 bis 3 Maas , alsdann ſchabt man Pfund

ordinaire Waſchſeife , thut ſie in einen gut verzinn⸗

ten Keſſel , und gießt die Mandelmilch darauf , laͤßt

Seife und Mandelmilch ſo lange mit einander meiz

chen , bis man keine ganze Stuͤckchen Seiſe mehr zu

ſehen bekommt . Alsdann wird der Keſſel uͤber das

Feuer geſetzt und ganz gelinde gekocht ; man ruͤhret

mit einem hoͤlzernen Spatel continuirlich die kochen⸗

de Seife um , damit ſie nicht anbrenne , hebt dann

und wann den Keſſel vom Feuer ab , bis die Seife

die Konſiſtenz erreicht hat . Das wahre Kennzeichen

E
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davon ifte wenn die flache trockene Hand nicht mehr
an die Seife anklebt . Hat man ſie vom Feuer ab⸗

gehoben , ſo miſcht man etliche Gran Moſchus und

etliche wohlriechende Oele dazu . Man macht von

Papier viereckigte Formen , gießt ſie hinein , und

laͤßt ſie nach und nach trocknen .

Sapo Camphorata e Camphora ,
Man loͤßt ein Loth Kampher in 3 Loth Man⸗

deld ! auf , imgleichen wird 1 Loth gereinigte Pott⸗
aſche in 12 Loth deſtillirtem Waſſer gleichfalls auf⸗
geloͤßt. Dieſe aufgeloͤßte Pottaſche ſetzt man in ei⸗

nem gut verzinnten Kaſſerollchen uͤber das Feuer ,
und laͤßt ſie ein wenig verduͤnſten , alsdann gießt
man nach und nach den in Mandelöl aufgeldßten
Kampher dazu ; es wird beſtaͤndig mit einem hoͤlzer⸗
nen Spatelchen umgeruͤhrt , da denn nach und nach
eine Art Seife daraus wird . Dieſe Seife leßt ſich
in Weingeiſt auf , und iſt ſehr durchdringend ; ſie
wirket auf die Haut , und vertreibt alle rothe Flecken
derſelben .

Serner hat die Erfahrung gelehrt , dag fie, verz

moͤge ihrer Fluͤchtigkeit , ſo heftig auf die Nerven

wirkt , daß dadurch die heftigſten Gichtſchmerzen und

Podagra vertrieben wordem find.

Rothes Haar blond zu faͤrben.

Man nimmt Herb . Plantaginis ſo viel man

will , und verfertiget daraus ein ſehr ſtarkes deſtillir⸗
tes Waſſer . Das naͤmlicheWaſſer nimmt man wies

derum , und gießt es auf friſche Herb . Plantaginis
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und verfaͤhrt damit eben ſo, daß demnach ein dop⸗

peltes deſtillirtes Waſſer von der Herb . Plantaginis
wird .

Mit dieſem Waſſer waſcht man taͤglich Morgens

und Abends die rothen Haare , wo in 16 Loth deſſel⸗

ben Waſſers 1 Loth weiße venetianiſche Seife auf⸗

gelbßt worden ift .

Damit nun die Feuchtigkeit nicht ſchaden ſoll ,

ſo kann man eine halbe Stunde darauf die Haare

gut einpudern und wieder trocken werden laſſen⸗

Continuirt man damit etliche Wochen , ſo verſichre

ich, daß ſich die verdrießliche Farbe der Haare yers

ändert⸗

—— — —

Viestes Kapitel .
Von kack , Firniſſen , Mahlerfarben , und nod andern

Sapen ,

Ultramarin zu machen .

Pie beſte Bereitungsart des Ultramarins iſt dieſe :

Man muß ſich vorher mit aͤchtem orientaliſchen Las

ſurſtein , oder ſogenannten Lapis Lazuli verſehen .

Dieſen erkennt man daran , wenn man ihn durchaus

gegluͤhet hat , und er noch die naͤmliche blaue Farbe ,

welche er vorher hatte , beſitzt .
Man ſtoße den Laſurſtein zu einem groͤbli⸗

chen Pulver , bringe dieſes in einen Schmelztiegel ,
decke ihn zu , und laſſe ihn in einem ſtarken Feuer

E 2
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